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Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mal, 


Pere 4.50 r die Stadt 


oſe 


* 
an den auf die Sonn⸗ und Beittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
. fü Poſen, für gam 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Boftämter des Deutſcher Reiches an. 
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Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe, Haaſcuſtein & Vogler A.⸗G., 
G. J. Daube & Co., Zuvalidendauk. 


— — 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Sraun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
auf der letzten Seite 
„an bevorzugter 


ittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 
Morgenausgabe bis 5 Bei angenommen. 


Die Expedition auf Lombok. 


Die nunmehr bekannt gewordenen amtlichen Berichte über 
die Kataſtrophe von Lombok beſtätigen nur die be⸗ 
reits gemeldeten Thatſachen. Von Intereſſe ſind die Einzel⸗ 
heiten, die über das Schickſal der Kolonne des Oberſtlieutenant 
Lawick van Papſt gemeldet werden. Die Kolonne, die gleich⸗ 
falls wie die Truppe Byleveldt ſich im Innern des Landes 
befand, gerieth auf dem Rückweg mit den Balineſen ins 
Gefecht. Sie erreichte jedoch mit geringem Verluſt 
Tjakra. Hier wurde ſie verrätheriſch überfallen, denn 
beim Einrücken in deg Ort fiel kein Schuß und erſt, als die 
Kolonne ſich ſicher glaubte, wurde das Feuer von den Bali⸗ 
neſen aus den durchlöcherten Mauern der Gebäude auf die 
Trupp. eröffnet, deren Führer auch auf dem Platze blieb. 
Am Donnerſtag ſind bekanntlich von Batavia fünf Dampfer 
nach Lombok abgegangen, die Erſatztruppen und Artillerie 
dorthin bringen. 

Wir laſſen hier die neueſten Meldungen folgen: 

W. T. B. Haag, 1. Sept. Nach einem heute hier ein⸗ 
gegangenen amtlichen Telegramm iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Truppen auf Lombok ein ſehr guter; 
es wird eifrig an den Vertheidigungswerken gearbeitet. Am 
30. und 31. Auguſt wurde eine Rekognoszirung in der 
Richtung auf Mataram vorgenommen. Der Feind verſtärkt 
ſeine Stellung in Mataram und errichtet Befeſtigungen dies⸗ 
ſeits der Stadt; aus dieſen Schanzen wurde der Feind am 
31. Auguſt durch eine Abtheilung Gebirgsartillerie vertrieben. 
Die Offenſiv⸗Macht der Balineſen iſt ſehr gering. General 
Vetter beabſichtigt, täglich Rekognoszirungen vornehmen zu 


laſſen. Spione melden, daß die von den Balineſen aufge⸗ 


gebenen Stellungen von den Saſaks beſetzt werden. Auch Kotta⸗ 

Nadja, das Hauptquartier der Balineſen bei dem Kampfe 
u die Saſaks, iſt von den letzteren beſetzt worden. Zur 

Obſervatton find Truppen nach Boeleleng abgeſchickt worden. 

W. T. B. Amſterdam, 1. Sept. Der Miniſter der Ko⸗ 
lonien hat die Entſendung von weiteren Ver⸗ 
ſtärkungstruppen aus dem Kolonialrekruten⸗Depot in 
Harderwyk nach Indien angeordnet. Heute, am 15. und am 
29. September ſollen im ganzen 420 Mann mit Offizieren 
abgehen. Am 8. und 22. September ſollen ungefähr 300 
Mann und Offiziere der Kolonialreſerve abgehen. 

Die Mittagsausgabe des „Handelsblad“ enthält folgende, 
in Batavia um 10 Uhr 50 Minuten Vormittag aufgegebene 
Depeſche: Die Artillerie in Lombok beſteht aus 32 Geſchützen 
unter dem Befehle des Majors Feuilletau Debruyn. 
Der balineſiſche Miniſter Djilantik beharrt bei ſeiner Er⸗ 
klärung, daß er an dem Verrathe unſchuldig ſei, und hat um 
die Erlaubniß gebeten, ſich mit ſeiner Armee nach Bali begeben 
zu dürfen. Der Generalgouverneur hat dieſe Erlaubniß ver⸗ 
weigert und befohlen, Djilantik als Feind zu betrachten. 


Deutſchlau d. 

Berlin, 2. Sept. [Ein Geheimniß.] Ein 
Räthſel giebt die „Köln. Ztg.“ den Leſern und den Angehöri⸗ 
gen eines beſtimmten Erwerbs kreiſes auf. Das Blatt hat 
dieſer Tage eine bereits mitgetheilte kurze Notiz folgenden In⸗ 
halts gebracht: 1 

Am 1. September tritt die Novelle vom 21. Juni betreffend 
die Beſteue rung der Sunftweinfabıllation in 
Kraft. Inhaber von Wirthſchafts⸗, Weinkleinverkaufs⸗, Wein⸗ 

dlungs⸗ und Weinlagerkellern, welche von der Vergünſtigung, 

dieſen Räumen Kunſtwein von der durch das Geſetz vom 
19. Mat 1882 bezeichneten Art als Haustrunk darzuſtellen, Gebrauch 
machen wollen, haben vorher die Erlaubniß der Steuerbehörde 
unter Benutzung beſonderer Anmeldungs formulare einzubolen, die 
von den Steuer⸗Einnehmern unentgeltlich zu beziehen ſind. Die 
Darftellung darf nur in der Zeit vom Beginn des Herbſtes bis 
zum Schluß des Kalenderjahres ſtattfinden. 
Auf die Gefahr hin, einer ſträflichen Unkenntniß bezich⸗ 
tigt zu werden, bekennen wir, nicht zu wiſſen und auch nicht 
in Erfahrung bringen zu können, was für eine Kunſtwein⸗ 
ſteuernovelle hier gemeint iſt. Von der Angelegenheit muß 
aber darum geſprochen werden, weil uns von verſchiedenen 
Seiten mitgetheilt worden iſt, daß die Notiz einige Aufregung 
ſowohl bei Weinhändlern als auch bei Steuerbehörden 
hervorgerufen hat. Die Redaktionen von Blättern, die 
den kleinen Arkikel der „Kölniſchen Zeitung“ abgedruckt haben 
(jo auch wir. — Red), find mit Anfragen beſtürmt worden, 
was denn dieſe gauze Geſchichte auf ſich haben ſolle, und wir 
wiederholen, daß die Anfragen auch von höheren Steuerbeam⸗ 
ten gekommen ſind. Dies in nicht anders aufzufaſſen, als daß 
die Steuerbehörden ſich auf die ihnen zugeſchriebenen Ermäch⸗ 
tigungen und Pflichten nicht eingerichtet haben, weil ſie ſie 
nicht kannten. Wir ſagen nicht, daß das von ſämmtlichen 
Steuerbehörden zu gelten habe, aber von denjenigen, aus denen 


die erwähnten Anfragen gekommen find, muß man es als gewiß] daß es daher vollends überflüſſig war, die „Deutſche Tages 


annehmen. Im Laufe einer langen Reichstagsſeſſion giebt es Ztg.“ ins Leben zu rufen. 


ja zahlreiche kleine und kleinſte Materien, die nur ein ſehr be⸗ 
ſchränktes Fachintereſſe erwecken, die kurzer Hand abgethan 
werden. Dieſe geringfügigen Dinge zu vergeſſen, kann auch dem 


Belgien. 
W T. B. Brüſſel, 1. Sept. Der König empfing heute 


gewiſſenhafteſten Beobachter der Geſetzgebungsarbeit nicht gerade die Baronin von Suttner und die Mitglieder des Bureaus 
ſchlimm angerechnet werden. Im vorliegenden Falle haben wir des Friedenskongreſſes und hob denſelben gegenüber 


uns durch Umfrage bei vertrauenswerthen Perſonen überzeugt, 
daß es Andern ebenſo ergeht wie uns: Niemand iſt im 
Stande, zu ſagen, was das für eine Steuernovelle iſt. Die 
Weinſteuer mit ſammt der Kunſtweinſteuer iſt bekanntlich unter 


den Tiſch gefallen, und von ihr ſcheint in der Notiz ja auch Friedensfrage beſonders am Herzen liege. 


gar nicht die Rede zu ſein. Eine Aufklärung iſt jedenfalls 
erwünſcht, weniger im Intereſſe des Publikums, für das die 
Sache ſicher keine Wichtigkeit hat, als im Intereſſe des be- 
theiligten Gewerbes und, wie wir nochmals zu ſagen berechtigt 
— der Steuerbehörden, die hier gleichfalls vor einem Räthſel 
tehen. 

W. B. Die Sedanfeier wurde in Berlin in der 
üblichen Weiſe begangen. Alle öffentlichen und viele Privat⸗ 
gebäude waren beflaggt; Mittags ſpielte, während Tauſende die 
Königſtraße füllten, ein Muſikkorps vom Rathhausthurme 
patriotiſche Weiſen und Choräle. Die Kriegervereine und andere 
Vereine veranſtalteten Feſtfeiern, in den Schulen fanden geſtern 
Feſtakte ſtatt. Auch aus einer größeren Zahl von Städten 
des Reiches liegen Nachrichten vor, die beweiſen, daß die Er⸗ 
innerung an jene große Zeit im Volke noch ſo lebendig iſt, 
wie in früheren Gedächtnißtagen. Feſtberichte find eingegangen 
aus Potsdam, Leipzig, Berlin, Hamburg, Weimar, Braun⸗ 
ſchweig, Halle, Breslau x. In Dresden veranſtaltete der 
Allgemeine Turnverein zur Erinnerung an den Tag von Sedan 
und an das vor 50 Jahren erfolgte erſte Schauturnen auf 
den Wieſen vor dem Königlichen Großen Garten ein Schau⸗ 
turnen, dem der König, ſowie der Stadtkommandant, der 


Oberbürgermeiſter und andere a Yon Perſönlichkeiten ß 


beiwohnten. Ferner fand auf dem Altmarkte eine Muſik⸗ 
aufführung ſtatt, am Abend wurden die öffentlichen Plätze 
Dresdens beleuchtet. 

— Die Frage, welche durch die Aakündigung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von einer gep'anten Aktion zur Verſchärfung 


hervor, er intereſſire ſich ſehr für die Arbeiten der männlichen 
Mitglieder des Koungreſſes, wie auch für diejenigen der Damen, 
welche an dem Kongreſſe theilnehmen. Der König fügte hinzu, 
daß ihm als dem Souverän eines neutralen Staates die 


„Unſere Neutralität”, ſchloß der König, „legt uns Pflichten 
auf; wir müſſen deshalb mit allen Mitteln dieſe Neutralität von 
unſerem Geſichtspunkte aus vertheidigen, ſowie von demjenigen 
der Nationen, die eine Garantie für dieſe Neutralität bilden.“ 

Nachmittags fand die Schlußſitzung des Kongreſſes ſtatt, 
deſſen Mitglieder vom Könige empfangen wurden und demſelben 
Bericht über die Arbeiten des Kongreſſes erſtatteten. 


Bulgarien. 

W. T. B. Sofia, 1. Sept. Ueber die am letzten Sonn⸗ 
tag von dem Miniſterpräſidenten Stoilow in Varna ge⸗ 
1 Rede wird erſt heute Folgendes authentiſch ge⸗ 
meldet: 

Stollow legte eingehend das Programm der Regierung für bie 
innere und äußere Politik dar. In Betreff der inneren 
Politik ſtellte Stoilow die Achtung vor den Rechten und Frei⸗ 
beiten der Bürger, die volle Durchführung ber n und 
der Geſetze in die erſte Reihe. Für dieſen Zweck ſei eine Reform 
des Preßgeſetzes nötbig. Die Lehrer dürften keine politi⸗ 
chen Parteigänger ſein. Einzelne Ausgaben müßten vermindert, 
m Budget müßte das Gleichgewicht hergeſtellt und die Steuern 
müßten gerechter vertheilt werden. Das Vorgehen der früheren 
Regierung tadelte Stollow als Größenwahn; ebenſo ſeien die uns 
bedachtſamen Heraus forderungen Rußlands, denen Bulgarien fern⸗ 
geſtanden habe, zu tadeln. Kein . der Reglerung wolle 
das Wohlwollen irgend einer Macht durch das Aufgeben erwor⸗ 
ener Rechte und der Unabhängigkeit gewinnen. Die jetzige Regie⸗ 
— werde Rußland zum Zwecke der Ausſöhnung keine Konzeſſon 
machen. Die bulgariſche Armee werde niemals anderen Händen 
anvertraut werden. Eine wahrhaft liberale Politik im Innern, 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage, loyale Haltung gegen die 
Nachbarn würden bewirken, daß die Großmächte, einſchließ⸗ 
lich Rußlands, dem bulgariſchen Volke größeres Wohlwollen zus 


des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts auf. wendeten. Vielleicht früher, als man glaube, werde die bulgas 
geworfen ift, wird allmählich zum reinen Vexirſpiel. An dem ne vom deen STINE ber nee eee e 
einen Tage ſoll in eier am andern im Reiche 


vorgegangen werden; heute macht man dem Reichs⸗ 
kanzler Vorwürfe über ſeine Unthätigkeit und hält ihm 
die thatkräftige preußiſche Regierung als beſchönen⸗ 
des Vorbild vor, morgen erzählt man, daß eigentlich der 
Reichskanzler der Urheber des ganzen Planes ſei und daß die 
preußiſche Regierung ihre Bedenken dagegen habe — natürlich 
fällt dabei auch für den Grafen Caprivi ein kräftiger Hieb 
ab, weil er die Rechte des Reichstags leichtherzig preisglebt. 
Das führende Organ in dieſer Komödie der Irrungen war 
die „Natl. Corr.“ über deren „widerſpruchsvolle Haltung“ 
heute ſelbſt die Nat.⸗Ztg.“ ihr ſtarkes Mißvergnügen nicht 
unterdrücken kann, wobei ſie ſich zu der Erklärung veran⸗ 
laßt ſieht, daß mehrere Mitglieder der nationalliberalen 
Partei ihre verſchiedenartige Auffaſſung in Artikeln der 
„Natl. Corr.“ niedergelegt haben. Wir möchten hier die Frage 
einflechten, ob es überhaupt noch ein Gebiet giebt, auf 
dem innerhalb der nationalliberalen Partei eine einheit⸗ 
liche Auffaſſung beſteht? Wenn aber gegen das offizielle 
Organ der nationalliberalen Partei der Verdacht laut geworden 
iſt, daß es gleich den „Hamb. Nachr.“ darauf ausgehe, dem 
Reichskanzler eine Falle zu ſtellen, jo hat fie das einzig und 
allein ſich ſelber bezw. den Verhältniſſen in der Partei zuzu⸗ 
ſchreiben. Was übrigens das vielerörterte Verhältniß des 
Reichskanzlers zu einer Verſchärfung des preußiſchen Vereins⸗ 
rechtes anbetrifft, ſo glauben wir beſtimmt zu wiſſen, daß der⸗ 
ſelbe ſich darin in voller Uebereinſtimmung mit dem Grafen 
Eulenburg befindet und ſtets befunden hat, ſo daß wir 
eine Nachricht der „Mil. Pol. Korr.“, daß Graf Eulenburg 
Ende voriger Woche ſeinen Urlaub nur unterbrochen habe, um 
ſich mit dem Grafen Caprivi über dieſe Frage zu verſtändigen, 
nicht für zutreffend halten. 

— Sonnabend ift die erſte Nummer der „Deutſchen 
Tages ⸗Ztg.“ erſchienen. Darin wird erklärt: 

Bir follen und wollen kein Organ des Bun⸗ 
des der Landwirtbe fein, wir ſollen und wollen nicht 
einſeitig und ausſchlleßlich agrarlſche Intereſſen vertreten, wor ſollen 
und wollen nicht eine Art der deutſchen Arbeit den andern über⸗ 
ordnen und vor ihnen bevorzugen. Unſer Biel iſt Vereinigung aller 
einzelnen Wirthſchaftsgruppen und Arbeitsarten des Mittelſtandes 
zu gemeinſamem, planmäßigem Handeln. 

ierauf werden die kleinen konſervativen Blätter ohne 
Zweifel erwidern, daß ſie dieſes „Ziel“ längſt erſtreben und 


W. T. B. Soſia, 2. Sept. Die Miniſter Stoilo w 
und Petrow werden auf ihrer Reiſe durch Nordbulgarien 
überall ſympathiſch begrüßt. Von Razgrad begaben ſich die 
Miniſter nach Ruſtſchuk. ei einem von der Stadt ver⸗ 
anſtalteten Feſtmahl gab Advokat Todorow ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß Prinz Ferdinand das Land von dem 
Regime der „privilegirten Patrioten“ befreit und an die Spige 
der Geſchäfte einen Mann von ſo ehrlichem Patriotismus und 
politiſcher Würdigkeit, wie Stoilow ſei, berufen habe. Der 
Miniſterpräſident dankte und erklärte, 

er habe ſtets auf ſein Banner die Ergebenheit gegen die 
Dynaſtie, die äußere und innere Unabhängigkeit 9 und die 
Freiheit der Bürger geſchrieben. Bezüglich der inneren Politik 
verwies der Miniſterpräſident auf die angekündigten finanziellen 
und adminiſtrativen Maßnahmen, bezüglich der äußeren Politik 
betonte er die abſolute Nothwendigkeit aufrichtiger freundſchaftlicher 
Beziehungen zu allen Nachbarn ſowie die ei ge | des Wohl⸗ 
wollens aller großen Mächte. Er verdamme bie beleidigenden 
Provokationen, welche die „privilegirten Patrioten“ an den Kaiſer 
von Rußland und an das ruſſiſche Reich gerichtet hätten, und er 

rotefitre gegen die Verleumder, welche zu Wahlzwecken ihn des 
Verrats an der Unabhängigkeit und territorialen Integrität Bul⸗ 
gartens angeklagt hätten. Die Armee, ſagte der Miniſterpräſident, 
werde das Land niemals den Ausländern überliefern. ulgarlen 
habe weder ein Engagement noch irgend eine Verpflichtung gegen 
wen immer es auch ſei. Die Regierung beabſichtige nicht, irgend 
welche Kouzeſſtonen — und feien es auch die ehrenvollſten — zu 
machen; * ſehe auch keine Nothwendigkeit zu derartigen Schritten, 
da Bulgarien durch ſein inneres Programm die Sympathie aller 
Mächte gewinnen werde. 


Militäriſches. 


— Truppenverlegungen. Verlegt werden: zum 19. Sept. 
1894 der Stab und das 4. Bataillon 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 63 von Neiſſe nach Oppeln, zum 1. Oktober 
1894: das 2. Bataillon 2. Naſſaulſch. Infanterie⸗Regiments Nr. 88 
von Mainz vorübergehend nach Diez, das Thüringiſche Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 6 von Langenſalza und Mühlhauſen 1. Th. 
nach Hanau, die 4. Abtheilung des Feld- Artillerie Regiments von 
Clauſewitz (Oberſchleſiſches) Nr. 21 vom Schießplatz Falkenberg vor⸗ 
übergebend nach Ober gl ogau. Ferner iſt mit Beginn der dies⸗ 
jährigen Herbitübungen das Thürinaiſche Ulanen⸗Reg'ment Nr. 6 
zur 21. Kapallexle Biigade und das Dragoner Regiment Freiberr 
v. Manteuffel (Rheiniſches) Nr. 5 zu 22. Kavallexie⸗Brigade übers 

etreten. 
8 = Den Landgendarmen darf künftig berelts nach einer 
ehnſährigen vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit das Tragen des 
t Ibernen Portepees am Offfizlersſäbel geſtattet werden. 


— Bei der letzten Rekruteneinſtellung in Ruß- Fenſter gedämpft, umfpielte das Sonnenlicht die Marmorbilder 


land gelangten nach der „Köln. Ztg.“ von 726 000 zur Ges 
ſtellung gelangenden Mannſchaften nur 270000 Mann als 
Rekruten zur Einſtellung in das Landheer. Die Bevölkerung 
Rußlands beträgt 113 Millionen, iſt alſo mehr als dop⸗ 
pelt ſo groß wie diejenige Deutſchlands. Gleichwohl hat 
die ruſſiſche Rekrutirung die deutſche nur um ein Geringes 


überſtiegen. Denn im Jahre 1893 find in Deutſchland 268 176 W 


Mann im Heere und Marine eingeſtellt worden. Bei der letz⸗ 
ten Militärvorlage wurde von der Reglerung die ruſſiſche Re⸗ 
krutenquote auf 281000 Mann angegeben, alfo noch um 
11 000 Mann höher, als fie iich jetzt in Rußland heraus ge⸗ 
ſtellt hat. In die ruſſiſche Rekrutenquote ſind auch diejenigen 
Rekruten en weiche in Afien bis zur chineſiſchen 
Grenze hin eingeftellt worden find. 
= ünchen, 1. Sept. Wie der „Allg. Ztg.“ berichtet wird, 
iſt zwiſchen den Kriegsminkſterlen von Preußen, Bayern und Sach⸗ 
ſen, 1. — dem Reichs⸗Marineamt, eine Vereinbarung über die Errich⸗ 
tung einer Fuß⸗Artillerie⸗Schießſchule für das geſammte 
deutſche Heer und die Marine in Jüterbogk erzielt worden. 
In jedem Jahre finden zwei Lehrgänge von etwa vlermonatlicher 
Dauer ftatt und zwar je ein Lehrgang vom 1. Oktober bis 28. Ja⸗ 
nuar und vom 6. Februar bis 5. Juni; zum 1. Lehrgang find 12 
Saupe und 15 Premier⸗Lleutenants, zum 2. Lehrgang drei 
auptleute und 15 Plonnter⸗Lieutenants zu kommandiren. Am 
erſten Lehrgang, und zwar in der Zeit vom 20. November bis 18. 
Dezember nehmen auch noch jährlich 15 Staboffizlere, worunter vler 
Regimentes⸗Kommandeure, ſowie in jedem dritten Jahre ein älterer 
See Offizier Theil. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 2. Sept. Herr Heinrich Pudor in München 
hat ſich durch eine im „Intelligenzblatt“ erſchlenene Kritlk über 
feine Einer⸗Ausſtellung beleidigt gefühlt und gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur Klage erhoben, über die am Sonnabend 
vor dem hieſigen Schöffengericht verhandelt wurde. Die Kritik war 
allerdings recht erbarmungslos; ſie ſprach von Sudeleien, Bleiſtift⸗ 
Krltzeleten, künſtleriſcher Impotenz, verblüffender Unverſchämbeit 
u. dgl. m. und gab der Meinung Ausdruck, daß der Kläger geiſtes⸗ 
krank fein müſſe. Der Angeklagte nahm für ſich den Schutz des 
8 193 St.⸗G.⸗B. in Anſpruck, einerſeits, weil es ſich hier nur um 
eine zuläſſige Kritit von Werken der Kunſt handle, andererjettö weil 
es in dieſem Falle Pflicht der Preſſe geweſen ſei, das Bublitum 
davor zu bewahren, für ſolche „Kanſtwerke“ auch noch Geld auszu⸗ 
geben. Der Angeklagte vertrat auch am Sonnabend noch die An⸗ 
ſchauung, daß Heinrich Pudor, der f. Z. einmal den Doktortitel 
abgelegt und ſich „Scham“ genannt habe, bis er wieder zum Pudor 
zurückkehrte, nicht ein „Oriainal“ jet, wie ſein Anwalt es ausführte, 
ſondern ein Sonderling. Er legte zum Beweiſe dle von Pudor 
herausgegebenen „Nachklänge“ vor, in welchen belanntlich der 
Kläger „ein paar Interjektlonen“ über die Elner⸗Ausſtellung und 
ihre Kritiker zum Beſten giebt. Einige daraus verleſene Sätze 
erregten im Gerichtsſagle ſchallende Heiterlelt. Der Anzeklagte 
überließ es dem Gerichtshofe zu beurthetilen, ob ar geſichts folder 
Leiſtungen die angeregten Zweifel an dem normalen Geiſteszuſtande 
des Klägers berechtigt ſeien oder nicht. Der Gerichtshof war 
dagegen mit dem klägeriſchen Anwalt der Meinung, daß eine 
Kunſikritik ſich nur auf ſachlichem Boden bewegen dürfe, daß es 
jedem unbenommen ſei, die Bilder des Herrn Pudor ſchlecht oder 
miſerabel zu finden, daß aber ein Abſchweifſen auf das perſönliche 
Geblet in ſo beletdigender Form unſtatthaft ſei. Der Angeklagte 
wurde deshalb zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Ver miſchtes. 

Aus der Reichs hauptſtadt, 2 Sept. Feier im Mau⸗ 
ſoleum zu Charlottenburg. In Anweſenheit des Kaiſers 
und der Kalſerin fand: heute Vormittag im Mauſoleum zu 
Charlottenburg aus Anlaß der daſelbſt erfolgten Aufßellung der 
Sarkophage des Kalſers Wilhelm I. und der Katferin Auguſta eine 

erhebende Feier ſtatt. Die Altarwand des Mauſoleums war mit 
Blat flanzen und blühenden Gewächſen reich geſchmückt, die 
Sockel der Marmorſarkophage und des in der Vorhalle ſtehenden 
Cherubs umgaben prächtige Blumenkränze; durch die bläulichen 


und erhöhte dadurch die weihevolle . des Raumes. 
Außer dem Kaiſerpaar, das kurz vor 11 Uhr mit den vier älteſten 
kaiſerlichen Prinzen eintraf, wohnten der Feier bei Prinz Albrecht 
von Preußen, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Friedrich 
von Hohenzollern mit Gemahlin und Prinz Karl Anton von 
Hohenzollern. Ferner waren anweſend die Ober-Hofchargen und 
die geſammten Hofſtaaten, das Hauptquartier des Kaiſers, die in 
Berlin weilenden General⸗Adjutanten und Hofſtaaten des Kalſers 
helm I. und der Kalſerin Auguſta ſowte die unter der Re⸗ 
gierung Kaiſer Wilhelm I. thätigen, hler ſich aufhaltenden inaktiven 
Staatsminiſter u. A. Nach einem von dem Domchor unter Leitung 
des Profeſſors Backer ausgeführten Geſang und einem daran an⸗ 
ſchließenden Gemeindegeſang, hielt Generalſuperintendent D. Dry⸗ 
ander eine Anſprache, welcher er die Worte des Pfalms 77, 12 
und 14 zu Grunde legte: Ich gedenke der alten Zeiten, der vorigen 
Wunder; Gott dein Weg iſt heilig.“ Anknüpfend an dieſe Worte 
erinnerte, er an den Tag der erſten Weihung des Mauſoleums vor 
nunmehr 84 Jahren; welche Fülle großer Eretantfje liege zwiſchen 
jenem Tage und dem heutigen, da das Mauſoleum wieder geweiht 
und geöffnet werde, um von Neuem ein Wallfahrtsort des Vater⸗ 
landes zu werden. Gerade der heutige * den das Volk als ein 
Gedächtniß der Wiederaufrichtung des Deutſchen Katferreiches 
ſeſtlich begehe, jet für die Feler bedeutungsvoll. Er rufe Erinne⸗ 
rungen wach von der Flucht nach Memel bis zu jenem 2. Sep⸗ 
tember 1870, da der König das Wort ſprach: „Welche Wendung 
durch Gottes Fügung!“ Die Stätte brauche nicht von ihm neu 
geweiht zu werden, ſie weihe vielmehr ſelbſt einen jeden der ſie 
betrete, ja das ganze Volk, indem ſie mit ihren marmornen 
Herrſcherbildern und mit ihren Spruchinſchriften uns lehre: „Sei 
getreu bis in den Tod, jo will ich dir die Krone des Lebens geben.“ 
Nachdem Dryander ſeine Rede beendet hatte, folgte ein Geſang 
des Domchors. Dann beſchloß Gebet und Gemeindegeſang die 
Feler. Nach Schluß derſelben beſichtigte das Kalſerpaar die neu 
aufgeſtellten Sarkophage und ‚unterhielt ſich huldvollſt mit den 
Anweſenden, insbeſondere auch mit dem Schöpfer der Monumente, 
Profeſſor Ende. Alsdann begab ſich das Kaiſerpaar mit den 
Prinzen und Prinzeffinnen nach der Gruft, legte Kränze auf den 
Särgen nieder und verweilte dort längere Zeit in fillem Gebet. 

Der Sekonde⸗ Lieutenant von Unruh vom 
Drogoner⸗Regiment Nr. 11 wird, wie man uns mittheilt, von den 
Militärbehörden wegen Fahnen flucht verfolgt. Auf Antrag 
des Gerichts der 1. Divifion hat das Amtsgericht zu Bromberg 
das im Deutſchen Reiche befindliche Vermögen des v Unt 
zum Betrage von 3000 Mark für den preußiſchen Militärfiskus 
mit Beſchlag belegt. 


Uebereinen noch nicht ganz aufgeklärten 
Vorgang wird berichtet: Am Freitag Abend gegen 10 Uhr 
flog aus einem Fenſter des Erdgeſchoſſes in dem Hauſe Britzer⸗ 
ſtraße 31 eine Frauensperſon auf die Straße, in der ſpäter die 
41 Jahre alte unverehelichte Auguſte Rabe aus der Reichen- 
bergerſtraße 43 erkannt wurde. Die Rabe war mit einem Zither⸗ 
lehrer bekannt, hatte ſich dann mit ihm entzweit, ihn aber am 

reltag wieder aufgeſucht. In der Wohnung ſoll es wiederum zu 
Streitigkeiten gekommen ſein, in Folge deren die Rabe entweder 
aus dem Feuſter geſprungen oder gefallen tft. Die Gerüchte, daß 
ſie hinausgeſtoßen worden jet, haben wenig Wahrſcheinlichkeit für 
ſich. Die Rabe brach das rechte Bein und wurde nach dem Kranken⸗ 
hauſe am Urban gebracht. Der Lehrer wurde von der Polizei ſiſtirt. 

Die zweite Hälfte der Berliner Herbſtmeſſe, 
welche am Sonnabend ihren Abſchluß gefunden, fiel gleichfalls zu⸗ 
friedenſtellend aus. Es wurden in faſt allen Branchen aute Ordres 
exibeilt und iſt das durchſchnittliche 
warten günſtiges. Beſonders parttzipirten hieran Puppen und 
Spielwaaren, Album, Korbwaaren und Chriſtbaumſchmuck, Bronze⸗ 
und Zinkgußſachen, Papier⸗Induſtrie, ſowie Porzellan und Glas. 

Durch Hochlagerung erfrorener Glieder hat 
man in der Bergmannſchen Klinik, nach der „Kreuzztg.“, ſehr gute 
Erfolge erzielt. Finger und Zehen, die ſonſt der 1 an⸗ 
heimgefallen wären, wurden auf dieſe Weiſe gerettet. Die Hoch⸗ 
lagerung beugt der Stauung des nach dem Herzen zurückflleßenden 
Bluttes vor, während der arterlelle Blutſtrom dadurch nur wenig 
behindert wird. Es empfiehlt ſich, von dieſer neuen Behandlungs⸗ 
methode in allen Fällen von Erfrierungen zweiten Grades Ge⸗ 
brauch zu machen. 

as Märchen von der goldene Eier legenden 
Henne fit in der Kolonie Grunewald und wahrſchelnlich auch 
in anderen der Umgegend Berlins zur Wahrheit geworden. Die 


uh bis ſind 


Reſultat ein über alles Er⸗ P 


Fabrik automatiſcher Apparate von Schulz hat eine ziemlich große 
Anzahl von Legeben en in den Wirths häuſern, auf einen Kaſten 
ſitzend aufgeſtellt. Wan wirft ein Zehnpfennigſtück in den Kamm; 
dreht eine Kurbel und — die Henne legt in ſehr natürlicher Weiſe 
ein El, und zwar ein metalliſch goldglänzendes. Es beſteht aus 
dünnem Blech und enthält Chokoladenplätzchen und Bonbons. Um 
die Illuſion zu erhöhen, läßt die Henne nach dem Legen auch das 
bei lebendigen Hühnern übliche Gackern hören. Es fehlt blos noch, 
daß fe aufſpringt und davon läuft. 

Börſen⸗Aberglaube. Die Berliner Börſenleute laſſen 
ſich nicht nur durch die Polttik in ihren Anſchauungen über die zu 
erwartende Tendenz beſtimmen, der abergläubiſche Zufall ſpielt 
dabei eine nicht minder große Rolle. Beſteigt ein Börſenbeſucher 
— ſo verſichert wenigſtens die „Allg. Fahrztg.“ — eine Droſchke, 
deren Nummer die Querſumme 11 oder 17 ergiebt, ſo hält er die 
Tendenz an dieſem Tage für feſt. Reitet der vor der Börſe hal⸗ 
tende Schutzmann einen Falben oder Schimmel, ſo iſt die Börſe 
„Hau“; je dunkler das Pferd tit, deſto „feiter“ die Börſe. 

Ein Schildbürgerſtücklein wird den „N. Heſſ. Vbl.“ aus 
Griesheim berichtet. Dort brannte dieſer Tage ein Gehöft 
nieder, ohne daß rechtzeitig energiſche Löſcharbelten vorgenommen 
werden konnten. kan hatte nämlich don Kirchweihwegen ein 
Karruſſel vor dem Spritzenhaus errichtet, und zwar ſo 
unmittelbar davor, daß das Karruſſel erſt abgebrochen werden mußte, 
ehe man die Spritze aus ihrem Gehäuſe herausziehen konnte. 

f Die Artiſtenblätter enthalten oft Annoncen, die auf das 
große Publikum ſehr wi wirken, an denen aber der 5 
durchaus nichts Abſonderliches findet. Die letzte Nummer dieſer 
Blätter enthält u. A. folgende Inſerate: „Für das Ei des 
Kolumbus (neueſtes Dampfaeſchäft) wird ein Geſchäfts führer geſucht“. 
(Komet). — „Junger Mann, 16 Jahre, wünſckt als Kautſchuk aus⸗ 
gebildet zu werden.“ (Revue). „Ein gebrauchter mechaulſcher 
Eſel wird zu kaufen geſucht.“ (Artiſt). — Im Kurker, einem 
beſonders für Schauſteller berechneten Organ empfiehlt ein Händler 
al! Spezialität: Uniformen für Kaiſer von Deutſchland, Oeſterreich, 
Rußland, Papſt Leo XIII. u. A. 

T Abbitte. „Entihuldigen Sie, daß ich Ste geſtern „Nil⸗ 
pferd“ nannte. Ich leſe hier eben, daß ſolch ein Thier 20 000 M. 
werth iſt. Ich nehme meln Wort zurück!“ 


Zur Choleragefahr. 8 
* Thorn, 1. Sept. Im Krankenhauſe befinden ſich noch 
6 Cholerakranke, deren Befinden durchweg gut iſt. Seit 2 Tagen 
nd aus dem Kreiſe Thorn keine Cholerafälle gemeldet. Das 
Siechenhaus wird vom 2. September ab als Beobachtungsſtatlon 
für Angehörige choleraverdüchtiger Perſonen eingerichtet. In der 
Tborner Garniſon find der biefigen Zeitung zufolge bisher keine 
Cbolerafälle vorgekommen, was wir einer uns zugegangenen offi⸗ 
ziellen Nachricht zufolge hiermit gern konſtattren. 

* Myslowitz, 1. Sept. Die Unterſuchung der Defekte des 
e e Knaben Hellmann und des erkrankten Reniſch ergab 
olera. IK: da 3 

* Myslowitz, 1. Sept. Die aus Bendzin in Myslowitz 
eingetroffenen Nachrſchten lauten inſofern etwas günſtiger als im 
Laufe des vorgeſtrigen Tages nur noch vereinzelte Krankheiten und 
drei Chelera⸗Todesfälle zur Kenntniß gelangt find. Vorgeſtern 
wurden aus Modrzesw, Niwka und Sosnowice fümmtliche Per⸗ 
ſonen, welcke aus Bendzin geflüchtet waren, zwangswelſe nach 
Bendzin zurück transportirt. 


Petersburg 1. Sept. An Cholera erkrankten bezw. ſterken 
in der Zeit vom 21. bis 31. Auguſt in Petersburg 240 bezw. 110 
erſo en; vom 21. Auguſt bis 30. Auguſt in Kronſtadt 3 bezw. 1, 
vom 19. Auguſt bis 25. Auguſt in Karſchau 153 bezw. 63 Perionen; 
in den Gouvernements: Petersburg 303 bezw. 146, Kowno 8 bezw. 
5, Witebek 29 bezw. 18, P insk 70 bezw. 25, Petrikau 706 bezw. 445, 
Siedletz 307 bezw. 189, Beifabten 175 bezw. 47, Wladimir 10 bezw. 
8, Koſtroma 33 bezw. 16, Nowgorod 181 bezw. 100, Olonez 23 bezw. 
12, Pskow 9 bezw. 6; vom 11 Auguft bie 18. Auguft in Podollen 
56 bew. 21, Warſchau 1004 bezw. 532, Kaliſch 40 bezw. 14, Kielce 
1138 bezw. 565. Radom 1258 bezw. 617, Kurland 10 bezw. 5, Liv⸗ 
land 21 bezw. 13, Eſtland 23 bezw. 12, Kaſan 18 bezw. 11, Riaſan 
99 bezw 43, Sſamara 11 bezw. 5, Twer 8 bezw 3, Jaroslaw 25 
bezw. 7; vom 5. bs 11. Auguſt in Ljublin 54 bezw. 28; vom 13. 
bis 19. Aga in Niſchni Nowgorod 208 bezw. 109, vom 14. Auguſt 
bis 20. Auguſt in Sſaratow 10 bezw. 3, vom 11 bis 16. Auguſt in 
Wolhynien 26 bezw. 11, vom 11. Auguſt bis 21. Auguſt in Aſtra⸗ 
chan 12 bezw. 8 Perſonen. 
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Unſere Viſitenkarten. 
Von Kurt Prior. 


geber, zumal auch die Entfernurgen in unſeren Großſtädten fo un⸗ 
geheure find. 

Da tritt nun zum Glück die Viſitenkarte für uns ein, die ſo⸗ 
mit durchaus nickt nur ein Werkzeug der Etikette, ſondern gerade⸗ 
zu ein Kind der Nothwendigkeit if: Sie wünſcht für denjenigen, 
der ſie abalebt oder durch einen Diener, ſelbſt auch nur durch die 
Poſt verſendet, bei allen möglichen Anläſſen Glück oder ſpricht bet 
traurigen Vorfällen ſein Befleid aus. Die Vifttenfarte übermittelt 
Einladungen und bringt Zu⸗ oder Abſagen, wie fie ſich nachher 
für die genoſſene Gaſtfreundſchaft bedankt. Sie beſorgt die Bor: 
stellung Unbekannter und die Verabſchiedung Scheidender, enthält 
Geſchäfts⸗ und ſonſtige Empfehlungen und dient zu allerlei kurzen 
Mittheilungen. Wer bei ſeinem Lieferanten eine Beſtellung macht, 
ſchreibt das Gewünſchte auf eine Viſitenkarte, und wer an einer 
Gaſttafel einen Platz belegen will, legt ſeine Karte auf das betref⸗ 
fende Gedeck. Jedoch nicht ganz ausſchließlich friedliche und freund⸗ 
schaftliche Beziehungen werden durch die Karte vermittelt: der 
Kartenwechſel leitet auch das Duell ein. 

Dies kleine Blättchen weißen Kartonpapiers iſt von einer 
ſolchen Bedeutung für das ganze foztale Leben, daß es ganz un 
möglich wäre, es zu miſſen. Alle Welt führt Viſitenkarten: Kaiser 
und Könige, wie die kleinſten Angeſtellten; ſelbſt die dienſtbaren 
Geiſter wollen ihrer nicht entrathen, und mit komiſcher Grandezza 
tauſchen auch Knaben und Schulmädchen ihre Karten aus. 

Der Urſprung der Viſitenkarte iſt noch immer in Dunkel ge: 
hüllt, und wir wiſſen weder, wer ſie erfunden bat, noch wo und 
dei welcher Gelegenheit ſie zuerſt gebraucht worden iſt. Die alten 
Griechen, Römer und Egypter haben ſie noch nicht gekannt, wes⸗ 


halb ſich über ihre Geſchichte leider keine gelehrte Abhandlung | d 


ſchreiben läßt. Daß wir aber vielfach noch heute franzöſiſche Be⸗ 
zeichnungen und Abkürzungen auf unſeren Karten anbringen, weiſt 
deutlich darauf hin, daß dieſe zuerſt in Frankreich ſich eingebürgert 
und von dort nach anderen Ländern verbreitet haben. 

Während gegenwärtig für die Viſitenkarten der tonangebenden 
Kreiſe überall die größtmöglichſte Einfachheit zum Geſetz erhoben 
i, liebte man es im vorigen Jahrhundert, fie recht reich zu ver⸗ 
zieren. Die Namen der Adeligen und der Schöngeiſter umrahmten 


farbige Blumenguirlanden und üppige Rococoarabesken, während 
die Militärs kriegeriſche Embleme vorzogen, die Großgrundbeſitzer 
und die Generalpächter Anſichten von Schlöſſern oder Städten 
und die Juriſten und Paxlamentsmitalieder Rechtsattribute auf 
ihren Karten anbringen ließen. 

Dann gab es auch originellere, nicht dem allgemeinen Typus 
nachgebildete Karten, wie fie namentlich Künſtler für ihren eigenen 
Gebrauch anzufertigen liebten. Der Architekt Fiſcher von Erlach, 
der Sohn des Erbauers von Schönbrunn, ſtellte ſich ſelbſt auf 
ſeinen Viſitenkarten als einen Fiſcher dar, der gerade ein Netz aus 
dem Waſſer zieht. Der bekannte Kupferſtecher und Kunſtkenner 
Adam Ritter von Bartſch brachte auf feinen Karten einen Pudel 
an, der „ſchön macht“ und dabei ein Blatt mit dem Namen im 
Maule hält. Caſanova de Seingalt, der berüchtigte italieniſche 
Abenteurer, führte Karten, die ſeinen Namen auf einer Fahne 
zeigten, welche ein Eſel trug. 

Gegenwärtig ſchreibt der gute Ton in Frankreich ganz ſchlichte 
Karten aus weißem Brlſtolpapier vor, die bei Herren außer dem 
Vor⸗ und Zunge men noch den Stand und die Wohnungsangabe 
enthalten. Verheirathete Frauen ſetzen an Stelle ihres Taufnamens 
oft den ihres Mannes; davor ſteht immer das Wort „Madame“, 
alſo z. B. „Madame Charles Dupé“, ohne Wohnungsangabe. 
Ehepaare verwenden gern zu gemeinſamen Beſuchen, beſonders für 
Abſtattung von Gratulatlonen, Kollektivkarten, die aber möglichſt 
kurz gehalten find und meiſt nur den Namen angeben, alſo z. B. 
„Monſieur et Madame Dumoulin“. Ganz junge Mädchen bedie⸗ 
nen ſich noch keiner eigenen Viſitenkarten; wenn fie in Begleitung 
ihrer Eltern einen Beſuch machen, ſetzen ſie ihren Namen mit Blei⸗ 
ſtift auf deren Karte. Gedruckte Notizen auf der Karte zur Be⸗ 
zeichnung der Urſache des Beſuches find nicht mehr moderr. Tr fft 
man einen Beſuch nicht zu Hauſe, ſo macht man auf der linken 
Schmalſeite der Karte einen fingerbreiten Kniff, der nach oben ge⸗ 
öffnet iſt; geht er dagegen nach unten und befindet ſich auf der 
rechten Seite, jo wird dadurch Beileid ausgedrückt. 

Bei uns gelten im Allgemeinen die nachſtebhenden Regeln: 
Die Viſitenkarten müſſen nicht zu groß und auf weißem Brlſtol⸗ 
papier gedruckt ſein. an bevorzugt dabei den Steindrud — 
Buchdruck gilt als weniger „chic“. Farbige Viſitenkarten oder ge⸗ 
ſchriebene And nicht mehr gebräuchli Bei Herren | Bt man vor 
en Vor⸗ und Zunamen höchſtens noch den Doktortitel, während 
die zweite Zeile kurz den Stand bezeichnet. Rechts unten kann 
noch der Wohnort und auch die Straße angegeben werden, was 
bei Damen jedoch nicht üblich iſt. Verheirathete Damen fügen 
ihrem Namen oft noch den Vatersnamen hinzu; auch der fran⸗ 
zöſiſche Gebrauch, wonach die Frau den Vornamen ihres Mannes 
angiebt, bürgert ſich ein, z. B. „Frau Karl Winter g b. Helm“. 
Vielfach findet man auch Collktivkarten für Ehegatten, z. B. „Di: 
rektor Fiſcher und Frau“, für Gratulationen mit dem Zuſatz: 


„wünſchen herzlich Glück“ oder dergl. Geſchäfts⸗ und Viſttenkarten 
zu verqutcken gilt mit Recht als unfein. f 

Durchweg iſt wiederum die größte Einfachheit der Ausſtattung 
und in der Bezeichnung die gröste Knappheit Regel. Die Biſiten⸗ 
karte Kalſer Wilbelms II. trägt die in kräftigen gotbiſchen Buche 
ſtaben ohne jedwede Verzierung ausg führten Worte: „Wilhelm 
Deutscher Kalſer und König von Preußen“. Die Kirie Kaiſer 
Wilhelms I. lautete gerade ſo, nur fehlte das „und“. Der Nach⸗ 
Rieder des Fürſten Bis arck hat folgende Karte: „Graf Caprivf, 

eichskanzler“, und nicht minder kurz find die feiner Miniſter⸗ 
kollegen gehalten, z. B.: „Dr. v. Bötticher, Staats miniſter.“ 

Bei Beſuchen giebt man die Karten natürlich nur dann ab 
wenn man die zu Beſuchenden nicht daheim trifft; man pflegt dabel 
eine der Schmalſelten nach der Schrift umzublegen. Will man aus⸗ 
drücken, daß der Beſuch mehreren Familienmitglledern galt, fo 
hinterläßt man ſo viele Karten mit umgebogenen Ecken, als man 
Perſonen beſuchen wollte; doch wird vielfach auch davon Abſtand 
genommen. 

Auf die Karten ſchreibt man wohl auch noch gewiſſe Zeichen. 
um den Zweck befonderer Beſuche verſtändlich zu machen, und 
zwar: p. p. — pour prösenter; p. c. — pour condoldance, oper 
— p. P. p. — pour prendre part; p. p. c. — pour prendre 
cong6; p. f. — pour féliciter; p. r. — pour remercier, aber nur 
in deſonderen Fallen, nicht für die ſogen. „Verdauungsviſtten“. 
Und endlich: r. s. v. p. — réponse s’il vous plait. 

Der fälſchlich als „guter Ton“ bezeichnete alte Zopf will, daß 
man dieſe Zeichen einer fremden Sprache entlehne, denn nicht un 
ſonſt fingt der „gebildete Hausknecht“: 

„So’n bischen Franzöſiſch 1 
Das iſt doch ganz wunderſchön. 

Es dürfte dagegen wohl an der Zeit ſeln, endlich auch au 
dieſem Gebiete ft dem durchaus kein Shwleriüfeiten — — 
ſtellenden Verdeutſchen thatkcäftig vorzugehen und alſo fernerhin 
nur noch zu ſchreiben: 

v. — um borzuftellen ; 4 

„a. — um Beileid auszudrücken; 

„ z. n. — um Abſchied zu nehmen; 
z. w. — um Glück zu wünſchen; 
d. — um zu danken, und: 

. A. w. g. — um Antwort wird gebeten. 

Das „u. A. w. g.“ bat ſich ja ſchon fo allgemein eingebürgert, 
daß man gar feinen vernünftigen Grund auffinden kann, weshalb 
ihm die übrigen, in unſerem Verzeichniß aufgeführten deutſchen 
Abkürzungen nicht als andi pra zur Seite treten ſollen. 
Hier möge das zum Schluß gleich praktiſch bethätigt werden, indem 
wir dem geneigten Leſer im Geiſte unſere Karte überreichen, mit 
dem Vermerk: „u. A. z. n.) 2 


u 
u. B 
u. A 
u. G 
u 
u 


3 


Lokales. 
Bofen, 3. September. 
Verlauf der Sedanfeier in der 


\ * Meber den 
Provinz find bei uns eine Reihe von Berichten einge- 
angen, aus denen erſichtlich, daß der Tag in hergebrachter 


eiſe allenthalben feſtlich er wurde. Schulfeierlichkeiten, 
feſtliche Veranſtaltungen der Krieger⸗ und anderer Vereine 
fanden ſtatt in Schneidemühl, Crone a. d. Brahe, 
Inowrazlaw, Wreſchen, Oſtrowo (wofelbft von den 
Schulkindern der evang. Volksſchule im Schützenhaus eine 
theatraliſche Aufführung patriotiſchen Inhalts veranſtaltet 
wurde), Kurnik, Liſſa, Frauſtadt, Unruhſtadt, 
Buk, Rogaſen x. Beſonders feſtlich wurde der Tag in 
Bromberg begangen, da die dortige Schützen kompagnie mit 
15 S gleichzeitig auch ihr Fahnenweihfeſt verbunden 
hatte. 


z. Ein Eiſenbahnunfall hat ſich am Sonnabend Abend gegen 
10 Uhr auf dem biefigen Bahnhofsrayon ereignet. Nachdem der 
von Wreſchen angekommene Perſonenzug ſeine Paſſagiere auf dem 
Bahnhof Poſen ausgeſetzt hatte, wurden die leeren Wagen, wie 
üblich, auf ein ſogenanntes todtes Gelel gefahren. Bei dieſem 
Rangiren des leeren Zuges fuhr nun bei einer Kreuzungsſtelle 
des Geleiſes der um dieſe Zeit von Bentſchen kommende Güter⸗ 
zug, dem 2 Lokomotiven vorgeſpannt waren, in den leeren 
Wreſchener Zug hinein; der Materlalſchaden iſt ein ganz bedeutender; 
eine ganze Anzahl von Wagen find demolirt oder ſtark beſchädigt. 
Auch ſoll ein Bahnbeamter verletzt worden fein; nähere amtliche 
Angaben liegen noch nicht vor. — Ueber den Unfall wird uns noch 
weiter mitgetheilt, daß die 3 Maſchinen ſchwer beſchädigt ſind; der 
Materialſchaden ſoll etwa 25 000 Mark betragen. Der ſchwerver⸗ 
letzte Bahndeamte iſt ein Heizer, der ins Diakoniſſenhaus transpor⸗ 
tirt wurde. 

z. Sedaufeier. Der Poſener Landwehrverein feierte geſtern, 
wie in früheren Jahren, den Sedantag durch ein Feſt im Tauberſchen 
Garten. Gegen 4 Uhr fand der feſtliche Ausmarſch des Vereins 
vom Bernbardinerplatz aus nach dem Ne ie ſtatt, woſelbſt eine 
Reihe von . zuletzt großes Brillantfeuerwerk, ver⸗ 
anſtaltet wurde. An dem Feſte das in beſter Weiſe verlief, 
nahmen etwa viertauſend Perſonen theil. — Auch der von 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule anläßlich der 
Sedanfeier in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule veranitaltete ge⸗ 
ſellige Abend nahm den ſchönſten Verlauf. Herr Weym ann, 
Rektor der 5. Stadtſchule, hielt eine Anſprache, der geſangliche und 
andere Vorträge folgten. Zum Schluß ergriff der Direktor der 


Baugewerkſchule, Herr Spetzler, das Wort und brachte ein Hoch | Rud 


auf den Kaiſer aus. 
z. Das Diner bei dem Herrn Erzbiſchof anläßlich der An⸗ 
weſenbeit des Prinzen 5 ‚Beora von Sachſen findet am 6. d. Mts. 


5 ittags 3 Uhr ſta 

ve Werluchter elbſtmord. Der Burcau⸗Vorſteher Simon 
Waſilewskl, verhetrathet und Vater von 6 Kindern im Alter von 
6-18 Jahren, verſuchte heute Morgen 2¼ Uhr in feiner Woh⸗ 
nung Kl. Gerberſtr. 13 ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende 
zu machen. Nachdem er bis 2 Uhr in einem Reſtaurant geweſen 
und einen Brief an ſeine * geſchrieben batte, ging er 
nach Haufe und feuerte aus einem Revolver 4 Schüſſe auf ſich ab, 
von denen ihn jedoch nur einer am Kopfe erheblich verletzte. W. 
der in Lebensgefahr ſchwebt, wurde nach dem ſtädtiſchen Kranke 
bauſe — — Motiv zu der That ſollen Zerwürfniſſe 
0 amilie fein. 

wut, Das Bromberger Thor iſt für den Verkehr wieder voll⸗ 
ſtändig freigegeben. 

N 2 Gubrunfall. Am Sonnabend Vormittag wurde von einem 
mit Heu beladenen Wagen auf der linken Seite der Warthebrücke 


2 


ein Gaskandelaber herabgeriſſen. 

2. Der Dampfer Voruſſia mit 7 Kähnen traf Sonnabend 
Abend 8 Uhr von Stettin hier ein und legte am Berdychowoer 
Damm a 


n. 
Aus dem Polizeibericht. Einherrenloſer Hand⸗ 
wagen, welcher auf der Judenſtraße ſtand, wurde nach dem 
Hendewerlſchen Grundſtück geſchafft. — Ein Menſchenauf⸗ 
lauf entſtand am Sonnabend Abend in der Breslauerſtraße, wo 
ein laut weinender Knabe ein 10 Markftück verloren haben wollte. 
Das Geldſtück wurde nicht gefunden Einige Mitleidige ſchenkten 
dem Knaben Geldbeträge. Um den Menſchenauflauf zu zerſtreuen, 
mußte der Knabe polizeilich entfernt werden. 

2. Aus Jerſitz. Die Unterſuchung des Waſſers der hleſigen 
Brunnen in beendet. Von 275 unterſuchten Brunnen hatten 44 
ſchlechtes Waſſer. Dieſe Brunnen wurden geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 

1. Kurnik, 2. 4 [Von einem Zulge Überfabren] 
wurde geitern Abend in Gondek der Bahnarbeiter Ignatz Niemir 
aus Dachowo. Als der letzte fahrplanmäßige Güterzug aus Schroda 
in Gondet eingelaufen war, wurden einzelne Waggons in dieſen 
Ha einrangirt, die nach Poſen gehen ſollten. Dabei war auch der 

ahnarbeiter Niemir aus Dachowo beſchäftigt. Er hatte zwei 
Waggons N Als er damit fertig war, wollte er 
aus dem Geleiſe, in dem er ſtand, heraustreten. n dieſem 
Augenblick aber ging der Zug los, Niemir wurde umgeriſſen, und 
iym beide Füße, vom Knöchel abwärts, abgefahren. Der Ver⸗ 
unglückte wurde ſofort mit dem Güterzug nach Poſen befördert und 
in einer dortigen Klinik untergebracht. 

d. Neuſtadt b. Pinne, 2. Sept.] Jublläum. Feuer. 
Bürgermeiſter Karaſie wicz von hier beging geſtern fein 25⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum, deſſen Nuk ſich zu einem wahren Feſte 
für die ganze Stadt gestaltete. achdem die Magiſtratsmitalleder 
und Stadtverordneten dem Jub' lar ihre Glückwünſche abgeſtattet 


Z. 


batten, überreichte der Staddverordneten⸗Vorſteher Dr. Palzdersti I 


mit einer kurzen aber erhebender Anſprache einen von der biefigen 
Bürgerſchaft gewidmeten Stiberkaften, enthaltend ſilberne Beſtecke. 
Hierauf erſchienen die Vorſtände der bieſigen Vereine und Schul⸗ 
ſozletäten mit ihren Gratulationen. Nachmittags überreichten die 
Beamten des Kreiſes Neutomiſchel einen koſtbaren Tafelaufſatz mit 
eutſprechender Widmung. Der Jubilax war tiefgerührt über die 
ibm dargebrachten Ovaklonen und dankte in einer zu ae gehen⸗ 
den Rede. Die Feter beendete ein größeres Diner im Wieczorek 
ſchen Saale, an dem auch die Geiſtlichkeit theilnahm. — Die vor 
Kurzem erſt neu erbaute Scheune des Eigenthümers Sperling in 
Milostowo brannte geſtern Nacht mit der geſammten Ernte nieder. 
Der Schaden iſt bedeutend und der Betroffene umſomehr zu be⸗ 
dauern, da vor kaum 1%, Jahren demſelben ſchon einmal die 
Scheune nlederbrannte. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. 

Schneidemühl, 2. Sept. [Feuer] Geſtern gegen 
4 Ubr Morgens brach auf dem außerhalb der Stadt belegenen 
Schützen etabliſſement in einem Bretterſchuppen Feuer aus, wodurch 
das Gebäude, wie auch eine Menge Futtervorräthe ein Raub der 


F R Fe we r nun 


. dei ſich 
n 
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Flammen wurden. Man vermuthet, daß das Feuer böswillig an⸗ 
gelegt worden iſt, doch iſt von dem Thäter keine Spur vorhanden. 

* Schneidemühl, 2. Sept. [Todesfall.] Der frühere 
Bürgermeiſter von Schneidemühl, Friedrich Eichblatt, iſt 
geſtern früh auf dem Gute Sagemühl bei Deutſch⸗Krone, 86 Jahre 
alt, geſtorben. Der Verſtorbene der zu Pudewitz, Kreis Schroda, 
am 1. Nov. 1807 geboren war, trat am 8. Mai 1835 in ſtädtiſche 
Dienſte und feierte demnach am 8. Mai 1885 fein 50 jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Am 1. Sept. 1887 trat er in den Ruheſtand. 

a. Inowrazlaw, 2. Sept. eee Geſtern 
wurden hier im Exerzierſchuppen 80 Stück Fohlen aus dem Geſtüt 
Oſtpreußen meiſtbietend nur an Pferdezüchter verſteigert. Die 
Fohlen wurden mit 3— 409 M. verkauft. 

U Bromberg, 2. Sept. [Sedanfeier und Fahnen⸗ 
wetlhe. Militäriſches.] Die hieſige Schützenkompagnie be⸗ 
Sale am 5180 Tage das Feſt der Fahnenweihe, zu welcher 

ter auch die Mitglieder der Kriegervereine von Schulitz, Fordon 
und Krone a. B. erſchtenen waren. Um 4 Uhr erfolgte im Feſt⸗ 
zuge der Abmarſch nach dem Schützengarten, woſelbſt nach einem 
vom Landwehr⸗Sängerbunde vorgetragenen Geſange zunächſt eine 
junge Dame einen Prolog ſprach; dann hielt Realgymnaſtaldirektor 
Dr. Kiel die genen die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

terauf wurden noch verſchiedene Geſüänge vom Landwehr⸗ 

ängerbunde vorgetragen, und nach weiteren Anſprachen des Vor⸗ 
ſitzenden der Schützenkompagnie, Töpfermeiſter Meyer von bier 
und des Oberlehrers Dr. Liman erfolgte die Bekränzung 
der neuen Fahne und die Nagelung der von den Ver⸗ 
einen geſtifteten goldenen Nägel. Erſchienen zu dieſer 
Feier waren Regierungs » Präftdent von Tiedemann, Gene⸗ 
ralmajor von Ziegener und mehrere andere hohe Offizle re, 
auch Oberbürgermeiſter Braeſicke war als Mitglied des Vereins in 
Uniform als Landwehroffizier auf dem Feſtplatze anweſend. — 
Heute iſt der kommandirende General v. Blomberg zur Inſpizirung 
der hieſigen Truppen hier eingetroffen. Die Inſpicirung erfolgt 
morgen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Elbing, 31. Aug. [(Zum Katferbefud). In dem 
alien Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale hielt heute Abend Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt eine Konferenz ab mit den Vorſtebern der Vereine, 
Innungen und Gewerke, welche ſich an der Spalierbildung anläßlich 
des Beſuches der Majäſteten betheiligen werden, wie auch den 
Leitern ſämmtlicher Schulanſtalten. ie Spalterbildung nimmt 
ihren Anfang von der in der Nähe des Bahnhofs errichteten Ehren⸗ 

forte. In der Johannisſtraße, dem Inneren Georgendamm und 
nneren Mühlendamm werden die Arbeiter folgender Fabriken 
aufgeſtellt: Schichau (2300 Perſonen), Löſer und Wolff (1600), 
Leinen⸗Induſtrie (300), Hotop (80), Wilhelm (90), Wieler (120), 
Thleſſen (100), Meſſing⸗ und Walzwerk 8 Hanf⸗Hechelei (200), 
Molkerei von Schröter (80). Dann folgen folgende Vereine: der 
kaufmänniſche Verein (120), Liedertafel (60), Gewerbeverein (50), 
Llederhain (50), Bildungsverein (60), Ruderverein Nautilus (50), 
erverein Vorwärts (35), Kriegerverein (250), Konſervative 
Verein (250), Turnverein (60), Fiſcherelvereln (150), die Friedrich 
Wilhelm⸗Schützendrüderſchaft (20), der Verein Merkur (60), der 
katholiſche Geſellenverein (50), der kathollſche Arbeiterverein (350). 
Weiter ſtellen ſich no folgende Innungen auf: Maler (70), 
leiſcher (80), Kürſchner (10), Töpfer (54), Bäder (40), Schmiede (44), 
chuhmacher (100), Böttcher (30), Tiſchler (Innung und Gewerk⸗ 
verein) (160), Sattler (20), Schloſſer (30), Schneider (100), Bar⸗ 
biere (20), Stellmacher (25), die Maurergeſellen⸗Brüderſchaft (200) 
und die Zimmergeſellen⸗Brüderſchaft (50). 

* Breslau, 31. Aug. [An der Grabſtätte Ferdinand 
Laſſalles!] auf dem Friedhofe der hleſigen abe Gemeinde 


heute, als an ſeinem 301 Aiden estage früh 
ald nach 7 Uhr, eine größere Zahl von Sozialdemokraten, Männer 
und Frauen, zu der üblichen Gedenkfeier, welche im weſentlichen 
in dem Nlederlegen von Kränzen beſteht. So wurde auch heute 
von verſchiedenen ſozlaldemokratiſchen Vereinigungen eine große 
Zahl von Kränzen mit zum Theil koſtbaren rothen Widmungs⸗ 
ſchleifen auf dem Grabmale angebracht. Die „Volkswacht“ widmet 
in ihrer von heute datirten Nummer aus Anlaß der Wiederkehr 
des Todestages Laſſalles dem Vorkämpfer für ihre Ideen eine zwei 
Bogen umfaſſende Gedenkſchrift mit der Abbildung ſeines Grabmales. 


Ceiegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 3 Sept. Die Beerdigung der ſozlaldemokra⸗ 
tiſchen en räulein Wabnitz erfolgte heute Nachmittag 
in vollſter Ruhe auf dem Friedhofe der freireliglöſen Ge⸗ 
meinde unter . elner ſehr zahlreichen Menſchenmenge. 
Am Grabe wurde eine Gedächtnißrede gehalten. Von ſozialiſtiſchen 
Geſangvereinen wurden Cyöre vorgetragen. 

Wien, 1. Sept. Der „Polit. Corr.“ wird aus Sofia gemeldet, 
der di lomaliſche Agent Oeſterreich⸗Ungarns Burian von Rafecz 
werde demnüchſt vom Urlaub auf feinen Poſten zurückkehren. In 
unterrichteten Kreiſen Sofias ſei nichts davon bekannt, daß Burian 
ſeine 8 Stellung mit einer anderen vertauſchen ſolle. 

en, 1. Sept. In der Petroleumfabrik von Wagemann 
brach beure Nachmittag, wahrſcheinlich durch Exploſion des im 
Raffinerieprozeſſe befindlichen Petroleums, ein Brand aus, welcher 
400 Centner Petroleum vernichtete. Ein Arbeiter erlitt Brand⸗ 
wunden. Das Feuer wurde nach ſchwierigſter Arbeit lokaliſirt. 

Iſchl, 1. Sept Der Kaiſer iſt zu den Manövern nach 
Landskron, die Kalſerin nach Miramare abgereiſt. 

Landskron, 2 Sept. Der Kaiſer traf heute früh um 
7¼ Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe vom Erzherzog Albrecht 
und den Würdenträgern empfangen. Bei dem Einzug in die feftlich 
geſchmückte Stadt wurde der Kalfer von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge mit begeiſterten Hoch⸗ und Slavarufen begrüßt. 

Peſt, 2. Sept. In dem Nationalmuſeum fand geſtern Abend 
zu Ehren der Mltglieder des internationalen Kon⸗ 
greſſes für Hygiene und Demographie ein Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt, bei welchem etwa 200 Perſonen, darunter die Spitzen 
der Geſellſchaft, anweſend waren; Militärkapellen konzertirten. 
m Saale begrüßte der Miniſter des Innern, Hieronymi, 
die Kongreßgäſte, ließ ſich dieſelben vorſtellen und betonte in der 
Unterhaltung mit denſelben die durch die Wahl des Kongreßortes 
Ungarn erwleſene Auszeichnung. 

Rom, 2. Sept. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
London, daß die Behauptung franzöſiſcher Blätter, wonach die 
italieniſche Regierung den Botſchafter Reßmann in Paris 
beauftragt habe, ſich mit dem Botſchafter in London, Grafen 
Tornielli, betreffs der afrikaniſchen Fragen ins 
Einvernehmen zu ſetzen, jeder Begründung entbehrt. 

Rom, 2. Sept. Die Polizeibehörde von Genua 


verbot die Abhaltung des heute in Sampierdarena beab⸗ | 
ſichtigten republikaniſchen Bezirkskongreſſes. 2 Abends 
ft ferner der] 3. Morgs.7 


Durch ein Dekret der Präfektur in Ravenna i 
ſozialiſtiſche Klub in Caſtelbologneſe auf gel öſt 
worden. 

Livorno, 2. Sept. Hier find neun Anarchiſten 


verhaftet worden, welche nach einem Zwangsdomizel 
verſchickt werden ſollen. 

Paris, 31. Aug. Eine DR aus Han oi meldet, 
daß der Zollkontrolleur Chaillet in Moncai in der 
Nacht vom 26. zum 27. d. M. von Chineſen ermordet 
wurde; ſeine Frau und ſeine ſechsjährige Tochter wurden 
entführt. Die franzöſiſchen Truppen konnten die Chineſen 
nicht einholen. Die Angelegenheit wird von dem franzöſiſchen 
Geſandten in Peking weiter verfolgt. 

Paris, 1. Sept. Der „Figaro“ fordert anlaßlich der 
Ermordung des Zollkontroleurs Chaillet 
in Mon c a! ein ſehr energiſches Vorgehen gegen China; 
man müſſe alle Grenzſtreitigkeiten mit China ein für allemal 
regeln und deſſen Zuſammengehen mit den Piraten ein Ende 
machen; China werde angeſichts des Konfliktes mit Japan 
gewiß die Forderungen Frankreichs bewilligen. 

Paris, 1. Sept. Der „Temps“ ſchreibt betreffs der 
Ermordung des ZollkontroleursChalliet, 
China müſſe nicht nur Genugthuung für dieſes von ſeinen 
Unterthanen begangene Verbrechen, ſondern auch Garantien für 
Hintanhaltung ähnlicher Fälle geben. f 

Paris, 1. Sept. Nach Meldungen aus Rio de Ja⸗ 
neiro iſt der Belagerungszuſtand daſelbſt auf⸗ 
gehoben worden. 

Wie aus Valparaiſo gemeldet wird, iſt der eng⸗ 
liſche Dampfer „Stella“, welcher Waffen für die Inſur⸗ 
genten in Peru mit ſich führte, in Lota beſchlagnahmt 
worden. Der britiſche Konſul hat Beſchwerde erhoben. SE 

Paris, 2. Sept. Auf Wunſch des Herzogs von Orleans 
wurde heute in der Ste.⸗Madeleinekirche für den Grafen von Paris 
eine Meſſe 1 Dem einfachen Gottesdienſte wohnte eine 
große Anzahl Perſonen bei. 

Der neuernannte franzöſiſche Geſandte in Marokko, De⸗ 
monbel, reift morgen nach Tanger ab. 

on, 2. Sept. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Newyork wüthen große aldbrände in 
Minneſota und Wiſconſin, durch welche bie Städte Hinkley und 


Miſſion Creek zerſtört wurden. In Hinkley ſollen 50 Perſonen 
ums Leben gekommen ſein. 


Glasgow, 1. Sept. Heute früh fand ein Zuſam⸗ 
menſtoß von ausſtändigen Bergarbeitern 
mit der Polizei ſtatt, wobei letztere mit Steinen 
beworfen wurde; ein Poliziſt wurde zu Boden geſchlagen. Die 
Polizei ging darauf mit blanker Waffe gegen die Unruheſtifter 
vor und verwundete mehrere ernſtlich. 

Dragör, 2. Sept. Der deutſche Schooner „Elfrieda Mumm“, 
mit Heringen von Schottland nach Danzig unterwegs, iſt letzte 
Nacht im Fahrwaſſer der Drogde geſunke n. Das Takelwerk 
ragt theilweiſe aus dem Waſſer hervor. Die Bemannung wurde in 


einem Boote des Schooners gerettet und nach Kopenhagen ge⸗ 


bracht. 
Liſſabon, 2. Sept. Die Kortes werden am 1. Ok⸗ 
tober wieder zuſammentreten. 

Dir portugieſiſchen Regierung iſt die Beſtätigung der 
Nachricht von einem Aufſtande der Eingeborenen 
bei Lourenco Marques zugegangen. Es ſind die 
nöthigen Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ordnung ge⸗ 
F 

w r. Kar ete 
bier en > Ehren fand ein Fe Ma Fut * 
= 3 1. Sept. Der General Nathaniel Banks tit 
eſtorden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener ſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
— September, Morgens. 

Die „B. N N.“ melden: Profeſſor Curtius felerte geſtern fern 
von hier feinen 8 jährigen Geburtstag in Gaſtein. Nur 
wenige Freunde kannten den Aufenthalt des Gelehrten. Allen 
hier in der Wohnung Vorſprechenden wurde Minden in Hannsver 
als Aufenthaltsort angegeben. Dorthin lleß auch Kaiſerin 
Friedrich eine Ueberraſchung ſenden, welche nun erſt dem Ju⸗ 
bilar zugeſandt wird, ebenſo wie die zahlloſen Gratulationen, dar⸗ 
unter ein Telegramm aus Smyrna. 


Peſt, 3. Sept. Der achte hygieniſche Kongreß 
wurde geſtern vom Erzherzog Karl Ludwig im 
Namen des Kaiſers eröffnet. Die bei der Eröffnung gehaltenen 
Reden hoben unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung den 
Segen des Friedens hervor. Beſondere Ovationen 
erhielt Dr. Eresmann⸗ Moskau, als er die Wohlthaten 
des Friedens für die geſammte Menſchheit pries. Von deutſchen 
Gelehrten ſprach Profeſſor Leyden⸗ Berlin. Nachmittag 
wurde diehygieniſche Ausſtellung eröffnet. Während 
der Nachmittagsſitzung ſprach Profeſſor Hüppe⸗ Prag über 
die Kämpfe, welche Profeſſor Semmelweiß für die antiſeptiſche 
Behandlung geführt. 


Sables d' Olonne, 3. Sept. Geſtern hielt bei der Ein⸗ 
weihung des Hafens der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten Berthon eine Rede, in der er für die Regierung 
eintrat, welche energiſch die ruchloſen Attentate, ſowje jene 
Miſſethäter beſtraft, welche durch Wort und Schrift zu Ver⸗ 
brechen auffordern. 


Meteorologiſche Beobachtun zu Poſen 


im September 1894. 


66 m 


** 


2. Morgs. 7 754,1 : 
achm. 2 7552 W mäßig dieml. heiter |417,1 
755.4 S® l. Zug wolkenlos a 
755,4 SW leicht hededr 110,1 
Am 1. Sept. Wärme- Marimum + 24 5. Cel s 
Am 1 » Wärme⸗Ninſmurt + 9,5 „ 
Am 2. Wärme⸗Maxlmum + 18.45 
Am 2. Wärme⸗Minimum + 11,99 
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Bord Hamburg ver Septbr. 11.67 ¼, per Oktober 10,75, per Berliner Proburtenmarkt 1 1. Septbr. 
Fonds und e Börſenberichte. we br. 10 60. per März 10.72 . d p 
Fonds⸗Berichte. 8 Baris, 1. Sept 8 Aut) Robzuger behauptet, 88 Prozent Seh 8 W., früb +13 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter: 


ko 31,00 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo, per 

Berlin, 1. Septbr. [Zur Börſe.] Schon an den geſtrigen 10 Nach heutiger Lageraufnahme hat ſich der hieſige Vorrath an 
Abendvörſen war wieder jebr fefte Tendenz zum Durchbruch ges der Sent. 180, be ber Oftober 29,57%,, per Oltober⸗ Jan. 29.7 . Weizen um etwas über 1000 To. vermindert, was eine relativ 
kommen, die ſich nicht auf das Hinzutreten äußerer Motive, ſon⸗ zu aris, 1. en Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weizen geſundere Lage dieſes Artikels am biefigen Markte darthut, und 
dern lediglich auf die gänftine Meinung der GSpefulationätreife eft, per September 17.79, ver Nov. ⸗Febr. 17.60, per Januar⸗ | Daraufhin war denn auch die Stimmung für diefen, zumal ange⸗ 
Hützte. Auch heute eröffnete die Börſe deme ntſprechend feſt; Wiener uu 179 — Roggen rubig, per Sept. 10,45, per Jan.⸗Aprtl ſichts der gleichfalls beſſeren amerlkaniſchen Berſchte, bier deute 
1 und lokale Deckungen trugen anfangs gleichmäßig zur 1 00. — et feft, per Septbr. 40, 10, per Oktober 40,10, per etwas feſter, während Roggen wenigſtens auf fpätere Termine 
Feſtigkeit bei. Nov.⸗Februar 40 (0, ver Jan.⸗Aprli 40, 10. — Rüböl rubig, per auf entgegenkommende ruſſiſche Offerten bin vielfach und entgegen 


SEE Sg A fommender angeboten war; ber laufende Monat notirt allerdings 

Bann 1587 t (Sehtußturie b. Scene . . 4825 1 Kulober $B2D ver, RoubesDenst. 4825, Era eine aan Süber, wel. mie feen eimartet wurde, bie ue 

eue Zproz. Reichsanleih „proz. V.⸗Pfandbr. 2 gungen Aufnahme fanden, und unter ſolchen Umſtänden die ge⸗ 
Konſol. Türken 25 50, Türk. Looſe 111,50, iproz. ung. Goldrente ei 1 per Nopbr.-Bezbr. 81,75, per Jan.⸗April 82,50. — Wetter: 1 


99.80, Bresl. Disk tt bank 105 50, B al Wechslerbank 101 00, dend . f unfereß dag — 5 eis 8 u es 
re ontoban reslauer E erba' ruck machte. afer war heute wen ger gefragt un a aum 
Sonden, 1. Sept. 651 e Fest. a eee antes ber Seb. 9, Biegler | geſteigen Preis land bebanpiet.  Gefündlgt: 4100 To, Wezen, 
PUR n Conſols 102¾, Preuß. Aproz. N —.— Desbr. 87,25, per März 84.50 ft. 7500 1 Roggen, 200 To. Hafer. 
Be mu 8 5 er lan 55 1589 Rufen Havre, 1. Sept. . der Hamb. Firma Peimann, Ziegler enmehl zeigt wenig Aenderung. Gekünd. 1800 Sack. 
II. Serie) 102, konv. Türten Silberr. —, öſterr. u. Co.) Kaffee in Rem ort ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Auch Na dt blieb ſtill und ziemlich unverändert, während 
ol rd —,.— 7 roz. un gar. Volbeat 98% 4prozent. "Spanier “11 000 End Sant tos 6000 Sack, Recettes für gestern. Spiritus eine weitere kleine Beſſerung aufzuweiſen bat. Gek. 
Tilt 3¹ proz. Eappter 102, 4proz. 1 Egypter 103 ¼, 1 5 proc. Antwerpen, Betroleummartl Sn Raf⸗ 510 000 Liter. 
ut⸗ Aal. 98° 50 eos Hext aner 62¼, Ottomanbank 16%,, Ca⸗ finirtes Type wei N 12 bez. und Br., per Geptbr. 12% Br. Ben . 127—142 M. nach Qualität gefordert, Septbr. 
a Pacific 68”,, De Beers neue 16%, Mio Tinto 14 10 4proz. per Seytbr.⸗Dezbr. 12 Br. per Januar⸗Mür 12%, Br. s Feſt. 135—135,50— M. bez., Oktober 137 —136,50 Mart bez., 
Aupees 59, re fund. arg. . 72 5proz. arg. Goldanlelhe erben, 1. Sept. Getreidemortt. Weizen ebauptet. Stoonen November 1060-188 M. be Dezember 139,50—139 M. bez., 
Ae 44 proz. ür. bo. 30, Bpro. Meichsani. 94% Grieck dier „ug Poe 7455 Gerſie rubig. aden] Mal 144—144,50- 144 M. b 
Anleihe 33, do. B7er Monopoi-Anl. 36 ½, Aproz. Griechen 1889er Amſterdam, 1 Sept. Jettedemarkt Weizen auf Termine Roggen loko 112121 N. nach Qualität gefordert, neuer 
ii % Drag. 89er Anl. 72¼, drros. Deite de Min. —, Platzdis⸗ geſchäftslos, per November —. — Roggen lolo —, do. auf Termine une e 118—119,00 Mark ab Bahn bez., September 119 
J font /, Silber 30 ¼. debauptet, per Oktober 9700 per März 102. — Rüböl loko — bis 119,25 —118 75 We. bez., Oktober 119,50—119—118,75 M. bez., 
1 2 1. Sept (Schlußkurſe . Feſt. per erbſt —, per Mal — 4 5 119,75—119 M bez., Dezember 120 25—120,50— 119,75 
1 z. omorxtiſ. Rente 101,30, gproz. Rente 104,00, Italiener Anerdam. 1. Sept. aba-Saffee good ordinary 51 Mark bez., Mat 125—124 75 M. bez 
j Salbe 82.60, 4pro 2 ungar. Goldrente 99,40, . Srient.⸗ Am fierdam 1. Sept. r 44%. es Mais loko 107-129 Mt. 1 Qualität gefordert, Sep⸗ 
le ar En wen. len er A 2 a4 15 85 uniſ. allen echt. An der Hüfte 4 Wetzenladungen angeboten. tember 106,50—107,50—107,00 M. bez., Oktober 108,50—1(9,50 bis 
Soofe 120 70, Abrazent. Türt. Priori e n 1550 491,00 
5 ranzoſen 737, 50, Lombarden —,—, Banque Ottomane 656 25 
* anque de Paris ar Dan, dun. 78g W 5 Tinto A. 
873,00 ge reg 00, Cred. Lvonn B. de France 


Tab 

Wechsel l. 25,16 ½, abe a. London 25,18, Weck ſel Amſterdam . 

206.09, do. Wien kl. 200,25, do. Madrib f. 40675, Merldlonal⸗ A 

r 565.00, Wechſ. a. Italien 9'/,. Robinſon-⸗A. 17400, Portugieſen 
202 555 alte Tabak- Odltdat. 432,00, Aproz Ruſſen 64,60, Pri⸗ 


vatdis 
eröburg, 1. Sept. Wechſel auf London 98,10, Wechſel 
a Be 45,60, edle auf Amfterdam —,—. Wechſel auf Parts 
i 36,92 17 05 Ruf 41. Orientanleihe —,—, do. III. Ortentanl 
N do. Bant für auswärt 910 a Bererkhurner Distonto-Banf 
7 565, Warſchauer Disko etersb. 


London, 1. 
Wetter: Berg 


Liverpool, 1. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Ba 6000 Ball., davon für Spekulation und Export 600 Ballen. 


Middl amerikan. Lieferungen: Sept.⸗Oktober 3%, Käufer 


109 M. bez., Dezember 111.50 112,25 — 111,75 M. bez. 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 96—165 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

afer loko 117-147 M. per 1000 Kilo nach 2 geſ., 
— | e wee Hoher 131.150 B. Be 
mer 75 u mecklenbu er 
preis, Oktober ⸗ November 3%, e November » Dezember ſchleſiſcher 122—130 „ feiner ſchle Ider, — > 
Jule Käuferpreis, Dezember. Januar (, Käuferpreis, Januar⸗ | mediendurgiiger 132 — 125 Mk. ab Bahn b 12 ruſſiſcher 27 127 
Febr. 34 ¼ Verkäuferpreis, Fel . Mär; 3%, Käuferpreis, März⸗ Mark Bahn 1 2 (ng bez., September 121,50 M. bez., 
April 3 Käuferpreis, April⸗Mal 35%, d. Käuferpreis. Dliober 120—119,75 M 
N 5 ac Tcl beg, Wierer 
n a n n a u rn unten] waare — o na u 8 
Bun * nach dem Kontinent 1000 Ballen. Vorrath 55 & Onal. bez, Bittor! en 
allen 


160—200 M. 
M [ : 18,75—17,00 Mark b 
Newy * 1. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 3 4 . 


e 51. E 
und 1: 15.00-13.00 M. bez., 0 Nr. 0 und 1: 15,50 518 


internat. Bank] York —, in New: Orleans 6”, Petroleum träge, do. 14,75 M. bez., et a en bez., Oktober 15 
i 565, Aufl. 4%½ proz. e 16275 Ur. Ruf. Eifen« | in Reno 5,15, bo. in Willadeiphte. 5,10, do rohes 6,00, do. bez., N 15,70 M. bez. ene 15,80 M. bez * 
7 bahnen ——, üdwefibahn⸗Aktien ellne c per Okt. 82%. — Schmalz Weſtern ſteam 8,75, Rüböl N ohne En 3 W. bez., Spin 438 M. bez., 
Bueno a olda do. Rohe u. others, 9,10. Mats flau, do. Sept. 63"/,, do. Okt. Oktober 43,2—43 1 43,4 M. bez., Dezember 


Rio de — 31. en Wechſel er — 9/1 
Bremen, 1. Sept. (Börſen⸗Schlußbericht.) Nafftuirtes Pe⸗ 


43,5 Mart dez. Mal 443 WM 
Petroleum lolo 1060 W. bez. 


lzen 
zer Dezbr. 61, do. Wietze v „Jan. — — “ Getreide ‚acht nach Spiritus F ge n zu 50 M. 70 . e Iote 


worftzlelle Br ber Bremer Petroleumbörſe.] Liverpool 1. — Kaffee ſalr "Ro Nr. 7 —, do. Kr. 7. ohne Faß —,— M. 3 zu 70 M. Berb 
Sale en. Voko 4.75 Br. : ” 5 b, Ott. —,—, do. Rio Nr. 7 p Dezbr. ——. — Mehl, Spring abgabe „et ohne 808 55 ee M. dez. Septen 
e e , re Bi, N RE eb = 
rmour „ 7 . 1 — — 3 ez. 3 
© 84 De ante 34 Des. 56%, — mals fon ber Gepibr. 85. Spec warf 36,7 M. bes, at 37. 4,9 379. B. Ber 
e M. dez. 


ehr et. Short clear middling loto 40. * nomin. Pork per Okt. —.—. 12715 


Tabak. — 47 Faß Kentucky. Telephoniſcher VBörſenbericht. 


urg, 1. Sept. Kaffee. (Schlußbericht.) Good „average 
Santos per Septbr. 76, per Dezbr. 69, per März 66, ber Berlin, 2. Sept. Wetter: Nachts etwas Regen. 
3 1. Sept. Weizen per Sept. 57 C., per 


m. — — 1 
t. rkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Nobänder I. ebf Vafs 8 Pf 6 fance frei! Oktober 58 C 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling — 20 M. 4 Rubel = S 3, 20 Mm N. 1 6 4 Gulden österr W. = — = 4,70 8 N. m. 7 dulden südd. = 42 M. 1 Gulden holt. W.!— 1,70 M. 1 Franoe, 1 Lirafoderg t Peseta = 0,80 M. 
— . i € —ͤ — — — — — 


2 — (298,00 * 
En ık-Diskontweonsetv. 4. Sept. Nam. Präm.-A. ih 3% ı 27500 Eisenbahn-Stamm-Aktien, jEisenb.-Privritäts-Obligat. — — 8% 444. 20 be een (2½ 488.00 rd. 
omalıa. WELLE * 3% -Mastr_| 27, | 65,75 G jBresi-War- 4 1 136.50 4 
re 8 5 n sohauer Bahn- 8 8 166,28 68 d 20.30 d 
Londen 2 21 — sa mein. 2 — L| — 28700 4 damm - Cold 5 2 „ „ 
9.97 Gr Berli. P 0 116,75 bd 125,40 @. 
— 124| © T. Zeitz |9. Eisenbahn. 4 404,80 bz@ 7 15,28 8 
wien anunun 5bz er — 74,00 bz ee . 12 124.50 2 
Mallon. Fi- 140. 7285 be "Uerdng A 0. 3 ½ 400,60 4 114,06 K 
Patorsburg ..|4'/a sw. 217,96 be m.-Ensoh.| 4% 3, 0 bz Nordd. Lloyd. 4 1404.00 . 7 146.28 — 
Warsehbau . 4½ | 8 T. 218,50 bz Eutin. Lübeok..| 4½ 3 er erh 3½ 100.20 6 ontr 55 7 . so. 
erl. Lem. / u.4.Privatd. 15 G I 41. 2 5 Art do. (StargPos)| 4 — —— re 5 Germ. 2862822 
oten u. ‚upo: A. Wah.-Bexb. 9%), 234, 5 te Ostpı 9 777 103,90 . on P30. 1. Ipziger Credit 8 0 Görl. Lödr. 144,25 a 
Lübeok-Büch 446,75 be do. 1 8580 be@ — riv-Bk| 6 . 76,80 & 
2 5 — 20,32°@ 41 Mainz-Ludwah| 44 |448.90 b orrab. 1850 4 5 ? 144,00 be 288,25 1 
Franos-Stück..... 2 2 . 5 
— FE tale Tee ern | Om Tuiprechtebger| f 140,25 & 78,00 126 
Engl * 20,39 bz Ndrsohl.-Märk.| 4 02.00 @ 1 162,90 d — — 
„ Dux: on 1 . 
Franz. Net. 100 Ares sipr- re en 5 Saas & fox Frag G-Pr 3 re 7% 430,0 ie 
Free er 34,00 K . 2 24.6 1 40 78200 K 
Russ.Net.un.Sopt.... | 219, Ay . . 37. GalKLud Hypotheken-Oertifikate. |oester.creaita. 
ds. do. do. Okt... | 249,00 . amort.-At. Werrabehn. 4,1 | 57.25 bz a 8 
oxikan. Anl... 62,30 . — 724.1. Een) er, „ en stersb.Diso.-Bk 
6 in aeig-Toplitz| 24 226,25 K | Geid-Prg.|4 |100,90 4 Otsche Grd-Kr-Pr. 14 
Dtsehe. N- Anl. 4 105, 80 brd 0. 5% E. -B- A. 48.80 l ee, 7 ‚50 be KrenpRudoltb.| 4 93,60 & 3 
de. de. 3% "03,25 bzG. est. G.-Rent. 100.90 & . 6080 do.Salzkammg| 4 102.40 be — . 12 3 400,00 d 
4% de. |3 ObzG do. Pap.-Ant.| 4½ | 95 50 be l. rünn. Lokalb.| 8% 99,90 r fimbozern.stfr| 4 | 92,75 U de. de. V. 888. 3 97,50 K 166,60 me@ 
pras.conn.Ant.| 3, 108,80 0 do. YISilb.-Rt.| 4½ | 95,30 he ee 5 1 124,25 b 
Io be 1 . 
— 90. 3 20 4.00 2 0.280 Ay l Galiz. Karl-L...]O 104, 50 bz do. Stagis- l. H. 5 1110,60 d. 
Sts. -Anl. 1868| 4 0. r 400 (58 — ‘ raz-Köflsoh...| 6 de. Geld brie. 4 |102,25 8 
sts. -Sohld-Scoh 3% 100,30 a e. 18600rL.|5 147 ½0 U sohau-Od — „ Lokalbahn| 4 10, 20 8 
Borl.Stadt-Obl 2 100,90 m ©. 1864erL| — 325200 el, o.Nordwestb.| 5 105,40 G 
Ostpr.Provani| 31 ne in “| 68,80 & e do. NdwB.G-Pr| 5 09,20 & 
5 roy. 99,20 8. de.Lig.-Pf.-Br| 4 ’ — ——— 4 „ ao. Ut. — 5 103,90 d. 
nnn 5 ann 7.00 8 do.Lit.B.Elb.| 53 430,00 R. 2 . 
Ani. 3½ o. Tabak-Anl. a 84.00 eG SLIDE. | 58 „ Gold-Fr. . 2 | 72,50 ma ſuein Siningeryp.-Pfd 8 25,90 te 
r ee ee, Fersen e e | 8000 ee gu 8 
de. a ’ em. Stadt-A. 2 . x nun 0 98.50 
Se „ e e e eee eee eee ee; 82 5 3 2555 
de. do. 3½ 400, 40 be de. Rente 90 1 83,75 tx alt.Eisenb. ... 5 8 Rd 99,80 G. 57 a — 400.28 4 I} Berl.-Chari.| — |814,00 0 d. 0 77,608 
Neu- do. do. fund. 8 407,0 & — Y eu. „ 5. do. Neust.| 9 6,50 de 3 100,50 = 
45. 40. 2 | 95,50 ex 0 2 de. de. frz. 14 116,00 & H 3% 78,00 7a ! 
do. do. 928 . umbidtn. 134,00 4 6 142,0 U. 
Ass.0s.1880A.| 4 I ral 5 urtuest mm) — | 1423,00 br d — | 64,40 wa 
60. 00.189042 Dom. g. 43, De 167375 6 2 62.88 87 
do. 0 2 „Dom. g. d 
. 05. K. . 8 4 82 & Tees 5 |442,7562 erf Wer. f. | 99,40 U. 228.8 K 3 00 U 
E 1. Orient1878] 5 : vice ee 1731|244,75 te do. 1889| 4 — [195,50 aa 7 75 e® 
Sohle. Ii. Orient 1879 5 — ee N 7 0 14 9450 4 1 44,00 . 
1 1 200 100,40 be G. 2 25 —— 1 0 .) . 2 2 22 af 42.80 2 5 146.90 5 
b g N — 
60. neu do. 3½ 400, 10 be r.-Ani. 18845 Losowo-Seb - 0 8,50 @ ; 
de, de. C. 4 de. 1866-5 1 0 [1416,00 beG. 4 886.50 
Watp Rittr 27 400,10 G. kr.-Pfdbr..] 5 4,30 me 8 f. 4 + 140,50 . ? 5% 1144,50 =®& 
de.nout. M. 3½ neve-) 434, |103,70 we IF 3% 9 | 52150 — 
— ische - a * v 
3 - hw. d. 1890 3 Sohweiz.Centr| 5 Prem be ———— 0. 16 ı | 55806. 
1883) 4% 404,00 mG@ do. Nordost| 5,6 [127.00 tz A li ba RRERERN 15 5 2 79,70 f 
4 104,30 d. „Gid-Pfdb. 7 76.50 & do. Unionb..| 3½ 1222 en. 5 22 6 .| 31, | 98,00 1c® 
— de. nonteß4| 5 | 72,20 e@ ostsicilian ...] 3 Reine re 4 L 1282 27 
Bayer. Anieie| 960 „ Fee,! | 72,60 WG [Bed. se ern längere 5 en 
Bram. 213882 34 190,80 & pan. Schuld- 4 68,00 d. — 3 „ — . 8 EEE 
1 h ass 3 a — — ea War-Ter. - 8 04.40 888 Hr 325808 
—— 3%, 400,80 @ 2. Administr.|5 | 99.25 @ ee iron. 4% Bu Nic. 1 28/89 K (dank T ee 6 T109,10@ = 8 2 2 
ni. 3% 9,80 G. d. Consol. 90 4 Paul.-Nou-Rup | — * „ 8. f. Spch- Fred. H 73,40 @ „ 
Bäche. Sts. A a rk.+400Fro.-L Hz arıkos-Sele..| 5 0 10 14 |194,00 8 
| e , 3, | 92,75 K r 22 f — ei . 70 ‘4 |194,00 88 
i Pe “or 2 39.75 be do re 4“ | 93,00 arionbMiawk| 5 |449,20 bz nat.Geld-Obl| I 93,40 d] de. Maklorver...) 7½ 48, 0 & 2 
ki d. Präm.-Anl.| 4 139,25 d. Gld.-Inv.-A.| 4½ 103,30 f sokib. — 2 Sotthurdb. ov. 4 402.50 G 4. Pred-Habl. 2 5 
1 Bayr. Pr.-Anl.|4 144,78 be boese. — 265,00 & Ostpr. Südb..... ge 147,90 G oillan.Gid,-P| 4 | 79,40 &. IBörsen-Haisver.| 8 132,00 bz@& . $ 
i Bensch.20T.L.| — |403,75 be do. Tom- Bf. 5 ohn 107,00 m& 4%. de. v. 189 ( 4 rost. Disc.-Bk...| 5 105,00 . 10 — f 
E 8 eimar-Gera 4.25 . d tel. Elb -Obı. 3 50,00 be Ide. Wechslerbk. 5 1404,00 be | Bi = \ 
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